
Pferde JETZT gegen West-Nil-Virus (WNV) impfen 
- Tierseuche hat Niedersachsen erreicht 
 
Seit längerem beobachtet die Fachwelt die Ausbreitung eines Virus, welches mit Stechmücken 
auch auf Pferde übertragen wird und Erkrankungen des Nervensystems verursachen kann. 
Nachweise in VER, ROW, CUX, STD u.a. machen klar: das Virus hat unsere Region bereits 
erreicht (s. Abb. 1 u. 2). 
 
Die Ständige Impfkommission Veterinärmedizin (StIKo Vet) rät daher zu WNV: „Vor Beginn der 
Mückensaison 2025, im zeitigen Frühjahr sollte die Grundimmunisierung abgeschlossen 
sein.“ Seit 2020 treten die ersten Infektionsfälle stets Anfang-Mitte Juli auf, verstärken sich 
bis zum Höhepunkt der Mückenaktivität im August-September und neigen sich ab Ende 
Oktober ihrem Ende zu. Dass WNV erfolgreich in einheimischen Stechmücken in Deutschland 
überwintern kann, wurde bereits nachgewiesen. 
 
Da die verfügbaren Impfstoffe nach Abschluss der Grundimmunisierung (=2 Impfungen im 
Abstand von 3-5 Wochen) einen Impfschutz für 1 Jahr sicherstellen, bleibt es dabei: rechtzeitig 
impfen bewirkt den besten Schutz! Wir raten daher allen Pferdehaltenden, die Impfung gegen 
WNV im ersten Quartal des Jahres zu berücksichtigen. Die Impfung ist zugelassen, zeitgleich 
mit Impfungen gegen andere Erkrankungen (Influenza, Tetanus, Herpes-Virus) angewendet zu 
werden; diesbezügliche Erfahrungen sind noch schwach. Die spezifische Reaktionslage des 
einzelnen Pferdes ist jeweils zu beachten. Bitte sprechen Sie uns im Einzelfall darauf an! 
 
Wer Interesse hat, sollte im Idealfall SOFORT seinen Impf-Wunsch bei uns anmelden, damit 
wir die Beschaffung ausreichenden Impfstoffes in die Wege leiten können, bevor der in der 
Mückensaison wegen der hochschießenden Nachfrage (wieder) knapp wird! 
 
…noch kurz zum klinischen Hintergrund: 
Haupt- und Vermehrungswirte für das mückenübertragene Virus sind Wildvögel. Das Virus 
kann aber auch von den Stechmücken auf Menschen und Pferde übertragen werden. In der 
Regel kommt es zu keinen klinischen Anzeichen, einige Pferde entwickeln nur einen milden 
klinischen Verlauf. Allerdings kommt es bei infizierten Pferden ohne Immunität in ca. 8% der 
Fälle zu Nervenschädigungen, z.T. mit schweren Verlaufsformen. Klinisch ist diese Form durch 
Koordinationsstörungen, unvollständigen Lähmungen der Hinterhand und 
Querschnittslähmungen bis hin zum Festliegen gekennzeichnet. Die Sterblichkeitsrate 
derartiger Fälle liegt bei 30-50%. Pferde, die sich von einer Erkrankung wieder erholen, zeigen 
häufig lebenslang bleibende Schäden.  Spezifische Behandlungsmöglichkeiten für eine WNV-
Erkrankung gibt es nicht; man kann nur die Symptome lindern. 
Daher: Vorbeugen ist VIEL besser ! 
 

https://stiko-vet.fli.de/de/stellungnahmen/pferd/


 
Abb. 1: Verbreitung WNV, Stand 3.9.24 (Quelle: FLI) 



 
Abb. 2: Verbreitung WNV, Stand 19.11.24 (Quelle: FLI) 
 


